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Aemtlicher Theil
S p i r En t las tungs-D is t r i c ts -Commiss ion S t e i n

h^t die Entlastung bezüglich der Uvbariallcistungen
bei den Gütern Hoflack und Dragomcl, bei dem
Hofe Katzcnberg, bei der Bcncsiciumsgült Drittai,
bei der Pfarrkirchengült zu Moräutsch, bei der Filial-
kirchengült zu Kandcrsch, dci der Pfarrkirchengült zu
Kolovrat, und dci den Filialluchengüllen zu Podli-
pouza, Scharule und Brische durchgeführt.

Ebenso hat die Districts-Commission zu Rad-
Mannsdorf die Entlastungs-Verhandlung bei der
Gült Bcnesicium der heil. Dreifaltigkeit zu Scbenc
geschlossen.

Von der Districts-Commission Laibacb wurde
die Entlastung bei den Gütern Leopoldsruhe l«nd
Gaycrau, so wie bei der Gült Krenzdorf voll-
endet.

D i r Detailanswcis wird in Kürzc bekannt gc
geben wtlden.

Laibach den 29. Juni 1850.
Vom Präsidium der k. k. Grundentlastungs-

Landescommission für Krain.
Der k. k. Ministerialcommissär und Präsident

l)l-. C a r l U l l ep i l s ch ,». z>.

An, 4. d. M . wird das X!V. Stück, I I ,
Jahrgang 1850, des Landesgesetz- und Regicrungs-
dlatteö für das Kronland Krain ausgegeben und
versendet.

Dasselbe enthält die Gemeinde. Ordnung für
die Bandes--Hauptstadt Laibach und die Vorschrift
über die Wirksamkeit dcs dermaligcn Laibachcr Gc^
meinde Ausschnsscs zur Einführung dcr besagten Ge-
meindeOrdining.

Laibach am l . Ju l i 1850.

Vom k. k. RedactionsBurcau des Landesgesetz'

blattes für Krain.

Am 29. Juni 1850 wurde in der k. k. Hof-
und Staatsdruckcrei i l , Wien das LXXXl l . Stück
des allgemeinen Reichsgesetz.- und Regierungsblattes,
und zwar sowohl in dcr deutschen Allein Ausgabe
als auch in allen neun Doppcl^Ausgaben ausgege-
ben lind versendet.

Dasselbe enthält unter

Nr. 249. Das kaiserlicbc Patent vom I " . April
1850, wodurch sür die österreichische Handels
Marine cine eigene Ehrcnsiagge zur Belohnung
ausgezeichneter seemännischer Leistungen errichtet
wird.

^ l - 250. Die Verordnung des Finanzministeriums
"om 15. Juni ,850, womit Runkelrüben, Kno-
^en, Knochenmehl und Zuckererzcugnisse aus in.-
f ische,, Stoffen im Verkehre über die Zwischen
' ^ " z ° l l . . Linie für zoll- und dreißiMci erklärt

vom . Verordnung dcs Iustizunmstcrmms
l 8 5 0 ^ ' ? " " ' ' ^ ^ ' " " " l ^ i " b" " '" i. Juli
NU»a v0^ ^ ^ " blenden prov. Strasprozcßord.

amtliche Formularicn
II ")t werden.

,', ^ ^ ^ ? ' " '̂""^ ^°s M,„istn« de« ll»l!„s »,,d

. 7 , , " , ? k"d°>lschn, F.ss.ag° m Lttc,,,
>»° d,« k,„h°„sch, N.vW.mng die M'hrza,,!
bildet.

M i t diesem Stücke z , g ^ h wird auch das
'tchsundzwanzigstc Beilagehest ausgegeben, welches

den a. u. Vortrag zu dem oben «u!» Vir. 249 be-
zogenen kaiserlichen Patente enthält.

Am 3U. Juni 1850 wurde in der k. k. Hof
und Staatsdruckerei in Wien das am >6. Jänner
l850 vorläufig bloß in dcr deutschen Allein-Ausgave
erschienene lX. Stück des allgemeinen Reichsgesctz'
und Regierungsblattes in der slovcnisch - deutschen
Doppcl'Ausgade ausgegeben und versendet.

Dasselbe enthält unter
Nr. l2 . D.,s kaiserliche Patent vom 30. Dezember

!849, wodurch die Landesrcrsassung sür das Her
zoglhum Steiermark sannnt dcr dazu gehörigen
Landtags - Wahlordnung erlassen und verkündet
wi,d.

Wien, am 28. Juni 1850.
Vom k, k. Redactions Bureaux des allgemci-

ncn ReichZgrseh. und Regierungsblattes.

Die dirccte Besteuerung iu Oester-
reich «»it ihreu Mausseln uud wie

sie seyn soll.
La iback , am 28. Juni.

— .1. l l . - Unter dein obigen Titel erschien
eine Flugschrift von H. Ratnizkc, , welche die >,Ost-
DeutschePost" in ihrem Blatte vom 14. Februar d.
I . , N. 38, milden Worten anzeigt: «die brittischcn
„Vemettnngcil des Versassers verdienen die höchste
»Beachtung, weil aus demselben mit beinahe mathe-
«malischer Genauigkeit (nach den Berechnungen,
„Seile 14 bis 44) hervorgeht, welches Percent je.
„dcs Einkommen als Steuer bezahlt."

Wir haben daher jcnc Flugschrift zur Hand ge-
nommcu und erlauben uns darüber folgenden Aus-
spruch:

Herr Radnizka sagt, Scile !4 und 15, „daß in
»dcr Nähe Wiens dcr Reinertrag katastermäßig
»für ein Joch, oder 1600 Quad. Klafter Wiener
»Maß, wie folgt, ausgcmittelt worden sey :"

Aecker der I . Classe auf 15 fi. 20 kr.
» » 11. » ,> 8 „ 50 »
» » l l l . ,> » 5 ., ^5 »

29 fi. 55 kr.
durchschnittlich rund 10 fi.

Auf dieselbe Art wurde dcr Durchschnitt auch
für andere Culturen berechnet, und zwar sür

die Wiesen, mit 3 Classen, auf 9 fi. l7 kr.
,> Gärten » 1 » » 30 ., 40 ,>
v Weinberge ,> 2 „ » 28 » 37 »
„ Hutwciden » 3 » ^ 3 ^ 37 »
» Hochwäldern » 4 „ „ 4 >, 34 »

Bei dem Vorherrschen der besseren Bodencul.
turen — führt er weiters an — zahlt demnach
durchschnittlich die Quadratmeile mindestens (an
Grundsteuer)
die Accker 21.333 fi. 20 kr.
. Wiese», 19.833 » 20 ..
>> Garten 65.333 » 20 >,
,) Weinberge 6l.000 „ — >,
» Hutweidcn 7.666 „ 40 >,
^ Hochwaldungel! . . . . 9.666 » 40 „

Zusammen . . . 184.833 fi. 20 kr.
Dcr Durchschnitt davon, d. i. von allen sechs

Culturen, gibt für cine ^ Meile 30.805 fl. 33 kr.
nach dcr Art berechnet, wie Herr Radnizka seine

^ Durchschnitte für ein Joch jeder Culturgattung ge-
bildet hat, nämlich: daß von jeder Classe nur eine

! gleiche Größe — d. i. ein Joch — angenommen
; worden ist.

! M i t diesen Resultaten, die mit 2 1 ' ^ Proccnt
Steuer berechnet worden sind, macht Herr Radnizta
Seite 16 nun den Vergleich Mit der Besteuerung
in Preußen, Posen, Schlesien, am Rhein, dann in
Frankreich, und sagt: „daß selbst der rrlragsreichere
lind durchgängig cultil)i,tere (?) Boden Frankreichs
im Jahre 18l9 (wie viel aber dermal?) nicht mehr
als 30,000 fi. per Quadratmcile zahlte.

Diese vom Herrn Nadnizka gemachte Berech,
nung des Ertrages und der Besteuerung ist jedoch
mathematisch nur dann richtig, wenn der Grund in
der Natur wirklich so betheilt wäre, wie es Herr
Naduizka zu seiner Berechnung anzunehmen beliebte,
nämlich: daß von jeder Classe der von ihm ange-
führten CultU'gattungcn eine ganz gleiche Fläche,
ein Joch odcr eine Quadr. Meile, vorhanden wäre,
was in der Wirklichkeit aber leider der Fall nicht
ist, und auch bei der Gemeinde in der Nähe Wiens,
d,'c Rad. zu seiner Begründung gewählt Hal, nicht
der Fali seyn wi rd , weil dcr bis NUN in 6 Provin-
zen durchgeführte C.'taster ein solches Verhältniß
nl'ch „icht geliefert, wohl aber erwiesen hat, daß
in den ersten Classen dic Fläche der Gesammt-Area
einer Culturgattung oft kaum >/; bis '/^ erreichte,
besonders bei den wcrthvollcn Culturen, der größte
Theil aber aus die letzteren Classen zustehen kam,
während Herr Nadnizka in seiner Berechnung S .
14 und !.') von jeder Classe nur e in Joch ange-
nommen und aus dcr gleichen Zahl von Jochen je-
der Cullurgattung seinen jochwcisen Reinertrag für
jede Culturgattung gebildet hat, welcher Durchschnitt
als Reinertrag für ein Joch odcr eine Quadr. Meile
sammi dcr darnach berechneten Grundsteuer weder
sür die von ihm gewählte Gemeinde, noch weniger
sür eine Prooinz, geschweige erst für ganz Oester-
reich paßt, noch anwendbar ist. Dieses beweiset that-
sächlich die Gemeinde S t . Anton, welche 321 Joch
942 Quadr. Klafter Aecker hat, wovon
in der l. Classe 21 Joche und 1046 Quad. Klafter

" >l. » 124 >> „ 1084 >, „

» l l l . .. 175 >, » 412 » ,>
sind.
Ein Joch der I. Classchat an Reinertrag 9fi.20kr.

l l . « » » 6 „ !0 >>
.. l l l . „ » » 2 »45 »,

Durchschnitt dieser 3 Classen 6 fl. 5 kr.
Die obige Fläche nach dem Tarisse jeder Classe

einzeln berechnet, gibt
aber sür die l. Classe 202 fl. 6 kr. Reinertrag

l l . » 768 ,> 50 ' ^ » »
» l l l . .. 481 .. 57°j<» »

Zusammen 1452 fi. 54'^kr. Reinertrag,
daher von 321 Jochen und 942 Klaftern der Durch-
schnitt sür ein Joch Ackerland nur 4 fi. 30 kr., nicht
aber 6 fi 5 kr. beträgt.

Zur weiteren Begründung des Gesagten wer-
den die Resultate von « Provinzen angeführt, in
welchen die Grundsteuer schon nach dem Reinertrage
des neuen Catasters erhoben wi rd , und zwar von
Nieder, und Obcrösterreich, Steiermark, Karntcn,
Krain und dem Küstenlande.

Die productive Fläche und der Reinertrag, so
wie dcr jochweife Durchschnitts.Reinertrag aller Cut-
turgattungen dieser 6 Provinzen sammt der Grund-
steuer zu »6 und 2 l ' ^ Proc. betragen in runden
Zahlen:
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Die Grundsteuer
Productive Gesammt Durchschnitt . . '

Provinzen beträgt dafür

Fläche Reinertrag für 1 Joch zu 16 Proc. zn 2 1 ' ^ Proc.

Joche > fi. j fi. j kr. ^ st- fi.
Niederösteneich 3,321 873 14,166,254 4 15 2,266.600 3.022.134
Oberösterreich 2,903 248 9,221.546 3 10 ,,475,447 1,967 263
Steiermark 3,59« «70 7,314 196 2 2 1,170.271 1,560 3« 1
Kärnten 1,594.99« 2,530.442 1 35 404.871 539,827
KralN 1.653 997 3,387.981 2 2 542.077 722 769
Küstenland 1,308.405 2.554.343 1 57 . 4N8.695 > 544.926

?^7ovlNM »4,379.189 > 39,174.762 ^ - - s 6,267.961 8,357.280

Durchschnitt eines Joches aller « Provinzen 2 fi. 43 kr. — fi. 26'^ kr. — fi. 3 4 ^ kr.

Aus dieser Darstellung ergibt sich, daß eine
Quadr. Meile im Durchschnitte aller Culturgattun-
gcn nur aus einen Reinertrag von 27 244 fi. ge-
schätzt erscheint, dieser .Reinertrag zu 16 Proc. nur
einenSteuerbetrag von 4359 fi. u»d zu 2 1 ' ^ Proc.
aber von 5812 fi. abwirst, ja , daß selbst der Rein-
ertrag einer Quadr. Meile im Durchschnitte jene
Höhe nicht erreicht, welche sich S . 15 mit 30,805
fi. als Besteuerung eincr solchen nach Herrn Rad-
mzka ergibt, wenn man die Besteuerung aller 6
Culturen nach seiner Bcrcchnungsart summitt, und
wie er bei der Bildung der jochwciscn Durchschnitte
des Reinertrages einer jeden Cultur vorgegangen,
von den 6 Cullurgattungen den Durchschnitt nimmt.

I n diesen 6 Provinzen betragt die Fläche aller
Aeckcr: 3,667.515 Joche, mit einem Reinerträge
von 20,9l0.294 si., ein Joch daher durchschnittlich
nur 5 fi. 42 kr., die Quadr. Meile also 57,028 fi.
Reinertrag, die Grundsteuer zu 16 Proc. 9124 fi.
und zu 21'lg Proc. 12,166 fi-, während Radnizka
für eine Quadr. Mcilc der Aecker 21,333'^ fi. als
Besteuerung in Oesterreich erweisen wil l .

Selbst die beredten Aecker, als die vorzüglich-
sie Ackercultur, welche in Kram und im Küstenland.
140.655 Joche betragen, und mil einem Reinerträge
von l.091.515 fi. das Joch, daher mit 7 fi. 45 kr,
veranschlagt sind, geben per Quadr. Meile nur ei
nen Ertrag von 77.602 fi.; daher die Grundsteuer
selbst von dieser Cultur für eine Quadr. Meile zu
1U Proc. nur 12.416 fi. und zu 2 1 ' ^ Proc. erst
16.555 fi. betragt; ein Resultat, welches dem Durch-
schnitte des Herrn Nadnizka fast um 50 Proc. nach-
steht.

Der Ertrag der Wiesen für eine ^> Meile stel-
let sich für die bessern auf 42.000, der schlechten
auf 21,000 si., jene der Weiden auf 7000 und
5500 fi., der Alpen auf 2368 fi., der Hochwälder
auf 6088 und Niederwälder aus 11,900 fi. Die
Weinberge mit 169.861 Jochen und 3,073.438 fi.,
geben für die ŝ l Meile 180,938 fi. , wovon die
Grundsteuer zu 16 und 21 Proc. erst 28.950 fi.
und 38 600 fi. für die Quad. Meile gibt, »icht
aber 61.000 fi., wie Slite 15 angegeben wird.

Diese Daten beweisen, daß, mit Ausnahme
der Weinberge von Nicderöstcrrcich, in den « Pro-
vinzen keine Cultur eine Grundsteuer mit 30.000 fi,
von der Quadr. Meile bezahlen mnß, sondern, daß
im Durchschnitte aller Culturen sür die s^ Meile
nur 5812 fi, entfallen, während Frankreich (nachH.
Radnizka Seite 16) schon 1819 im Dnrchschnittc
aUei Culturen für die Quadr. Meile 30.000 si.
Steuer bezahlte.

Daß die besseren Bodenculturcn in Oesterreich»
vorherrschend waren, wie Seite 15 angegeben ist.
oder mit anderen Worten, daß die mehr Geld ab.
werfenden Accker, Wiesen, Weingärten lc. die Haupt'
fläche einnehmen, wird angeführt, daß die Wald.-
culture» allein -.
in Nicderösterrcich . . . . 33 Proc.
. Dberöstcrrcich . . . . 37 »
^ Steiermark 45 ,
„ Kärnten 45 »
>> Kram 42 ,> und
,> Küstenland 25 Proc.

und eben so die Hutivcidcn und Alpen
in Niederösterreich . . . . 8 Proc.
., Obcröstcrreich . . . . 16 »
» Steiermark 17 „
„ Kärnten 26 ,>
>> Krain 26 .. lind
„ Küstenland 40 Proc.

von der gesammten productive» Fläche einnehmen,

daher allgemein nur die mit geringen Erträgnissen

geschätzten Culturen die vorherrschenden erscheinen.

(Fortsetzung folgt.)

Politische Nachrichten
O c st e r r c i ch

T r u p p e n d u r c h m ä r sch e du rch L a i b a ch
vom 25. J u n i b i s I. J u l i 1850.

Am 25. Juni. Herr Lieutenant Nasser, von
Kinsky Ins., mit 104 Transcnen, von Gratz.

Am 26. Zwei gemischte Transporte, von Görz
und Tricst, mit 109 Mann.

Am 27. Hcrr Obcrlieut Lill, von Deutschmeister
Ins., mit !26 Transcnen, von Görz. — Herr Lieut.
Schann, von Hohenlohc In f . , mil 185 Transencn,
von Gwtz.

Am 29. Herr Lieutenant Winternil), von Erzh.
Ernst Ins., mit 184 Transenen, von Gratz.

Am 30. Herr Obcrlieut. Schmidt, von Kaiser
Franz Joseph Chcvaurlegers, mit 93 Mann und
243 Remonten für Nadetzky Husaren, aus Ungarn
nach Italien.

Am l . I n l i . Herr Obcrlieut. Woditzka, von
Hohenlohe Inf . , mit 240 Tranftncn. von Görz. —
Herr Oberlieutenant Noc, von Kinsky I n f . , mit
2 Offizieren und 180 Mann Ergänzung, von Mar-
burg nach Italien.

Außerdem passirten noch 102 Mann in mehreren
kleinen Transporten hier durch.

G ö r z , den 28. Juni.
__ * ^ Vorgestern fand bei uns ein Katzen-

Concert Statt , welches aber bald ernste Folgen her.-
bcigeführt hätte. Es ist uämlich in Görz ein uralttr
Gebrauch, wenn Leute hcirathen, die über die zeit-
gemäßen Jahre schon ziemlich weit vorgerückt sind,
ihnen drei Abende nacheinander eine Katzen-Serenade,
im Volksdialect slittl,!«!,.-"!.» genannt, zu veranstalten.
Die Musikanten sind freilich nur Gassenjungen, die
es oft aus eigenem Antrieb thun, oft auch von irgend
einem boshaften Spaßvogel dazu erkauft werden.
Vorgestern nun vermählte sich ein Amtsbvte, ein
Mann über die siebzig Jahre, mil eincr in gleicher
Blüthe des Alters stehenden Hebe. Das war nun
sür die hoffnungsvolle Gassenjugend von Görz eine
zu große Versuchung, ihren Witz im glänzendsten
Lichte zu zeigen, als daß sie eine so schöne Gelegen-
heit dazu versäumt hätte. Dießmal wurde sie auch
überdies; von einem ihr glcichgesinntcn Mäcenas mit
Kinderlrommcln, Pfeifchen und allerhand andern
derlei Instrumenten versehen. Bald nach dem Zapfen-
streich versammelte sich das Katzen-O:chcstcr aus dem
Platze Schönhaus, vor der Wohnung des jugendlichen
Brautpaars. Ein zahlreiches schaulustiges Publicum
schien durch seine Anwesenheit die Begeisterung der
jungen Künstler noch zu erhöhen, als unglücklicher
Weise eine Patrouille von dem hier in Garnison

liegenden Bataillon des Regimentes Deutschmeister ^
welches meistens aus gedorncn Wienern besteht, vor-
beiging. Diese, bei der die lebhafte Erinnerung an
die Katzenmusiken ihrer Vaterstadt auch nicht erloschen
w^r, nahm den Spaß sehr ernst auf, und tricb, als
wiederholte Ermahnungen nichts fru i teten, die Gassen
jungen mit Kolbenstoßen auseinander, wobci auch
cine Frau niedergeworfen worden seyn soll. Die
Görzcr Gamins besitzen jedoch zu viel Energie in
der Ausübung ihrer Bravourstücke, als daß man sie
sobald cinschüchtt,,, könnte. Durch die Protection
ihres Mäcen^s gelang es ihnen, die Dächer der
nächstgclegcnen Häuser zu ersteigen und ihre unter-
brochene Serenade der Patrouille zum Trotze fortzu-
setzen. Diese gerieth nun in cine !olche Erbitterung,
daß einer davon sein Gewehr alls das Dach abfeuerte.
Ob rs blind oder scharf geladen war, weiß man
nicht, genug es wurde Niemand dabci verletzt. Diese
Demonstralion jedoch machte auf das Katzen-Orchester
eben so wie die aufgepflanzten Bajonncte auf das
Pnblicum, einen solchen Eindruck, daß alle mit großem
Leidwesen über das unterbrochene Opferfcst auseinan-
der gingen.

Nichts desto wcnigcr wollten die Gassenjungen
oder vielmehr ihr Protector, aus die Unterhaltung
dcr zwei nächsten Abende verzichten. Inzwischen war
oas Mil i tär über den von jeder politischen Demon-
stration entfernten Zweck des l^ui-nm-i belehrt und
die Nationalgarde mit der Ucberwachung dcr Ord'
nung beauftragt lvordcn, welche dcv vaterländischen
Sitte die gebührende Rcch>nmg trug, so daß gestern
Abends das zweite Katzen-Concert zw.»r etwas schüch-
tern, «bcr doch ohne eine bedauerliche Unterbrechung
ausgeführt werden konnte. Morgen wird m.n, sich
natürlicher Weise für die erlittenen Beschränkungen
vollends zu entschädigen suchen.

Den Tag vor der Eröffnung der oben beschrie-
benen Katzenmusik, entdeckte man aber eine Büberei
ernsterer Natur. Man fand nämlich früh Morgens
auf dem Hauptftlatze und noch einem Orte, pappen-
deckclnc, mit den dm italienischen Farben bemalte
Tabellen, worauf in großen Druckbuchstaben die

'1'«<l«»cl»i « Sie wurden natürlich sogleich herabge-
rissen und vernichtet. Die Absicht des Frevels konnte
keine andere seyn, als der treugesinnten Bevölkerung
von Görz, welche sich in ihrer Antipathie gegen dle
drei Farben gleich bleibt, einen Spuk zu spielen,
auch sollen die Buchstaben bloß angeklebt gewe-
sen seyn.

— W i e n , 29. Juni. Das Ministerium des
Innern hat dem Hrn. Weinthal aus Hamburg die
Bewilligung ertheilt, hier einen Heilcursus für stam-
melnde und an Sprachgcbrechen leidende Kinder und
Erwachsene zu eröffnen.

— Bei der anerkannten Unzweckmäßigkeit des
Vorbcreitungs Schulbüchleins zum Latein^Leftn und
Schreiben hat d.is Unterrichts Ministerium angcmdnet,
dasselbe in den Schulen außer Gebrauch zu bringen.

— Der von Seite des Kricgsministcriums ge-
stellte Antrag, wornach die Zahl der Militär-Stabs-
ärzte vermehrt und selbständige Garnisonöärzte crcirt
würden, hat dem vernehmen nach bereits die a. h.
Sanction erhalten. Auch werden zur Probe fünf
Muster-Spitäler für Mil i tär errichtet,

Die in den übrigen Kronländern bestehende
gesetzliche Bestimmung, mich welcher nur geprüfte
Cmschmicde ausgenommen werden dürfen, wird nun«
mehr auch ans Ungarn und Siebenbürgen ausgedehnt

werden.
Nach einer Ministerial Verordnung sind die

von Seite der Grund-Entlastungs-Commissonen aus-
gefertigten Quittungen über eingezahlte Capitals-'
Beträge cxt.>bulationsfäl)ig j doch bleibt es dem Ein-
zahler übetlasscn, die grundbüchcrlichc Ertabulation
zu erwirken.

A u s dem Preschursser-Districte, 24. Juni.
Die jüngstverfiofsencn Tage haben einen haar»

sträubenden Beitrag zur CriminalstatiM uuscrer
Zeit geliefert. Drei Soldaten haben ^ Stunden
von Prcßburg ein 17jährigcs Banernmädchcn auf
dem Wege in die Stadt angefallen und geschändet.
Zwei davon gingen nach verübter That ihres We-
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gcs, der Dritte jedoch blieb zurück und ward zum
Mörder an ihr, indem sich das unglückliche Geschöpf
höchst Wahrscheinlich verzweifelt znr Gegenwehr setzte.
Um jeden Hilferuf zu ersticken, haben die Unmen
scheu ihrem Opfer Stroh in den Mund gestapft.
Sie sind nun alle drei in Preßbnrg in Hast, und
es geht das Gerücht, daß der Mörder nächste
Woche schon durch den Strang hingerichtet wer-
den soll, —

So empörend dieser Fall auch ist, so ist er
doch nichts weniger als beunruhigend, in Bctreff der
bei uns herrschenden öffentlichen Sicherheit, mit der
wir hier trefflich bestellt sind; die Gensd'armerie ist
auf dem Lande ungemein thätig, in der Stadt Preß-
bürg aber ist sie ganz entbehrlich geworden. Dort
handhabt bloß die Stadtpolizciwache Sicherheit,
Nlche und Ordnung. Kleinere Diebstählc, die zu
allen Zeiten und allenthalben vorkommen, abgerech-
net, hört man selten von bedeutenderen Einbrüchen
und noch seltener von Raubmord. Dazu trägt auch
die Umsicht und Strenge bei, mit dcr bei uns bc
züglich dcr Frcmdenpolizei, welche jetzt in Preßburg
auf das Mi l i tär . Platzcommando übergegangen ist,
verfahren wird. — Der Preßburgcr Markt, der heute
begonnen, laßt nicht viel Erfreuliches hoffen; Ge-
schäfte on ßi'l)« wurden sehr wenige abgeschlossen,
der Detailverkauf ist flau; es ist auch gerade der
Zeitpunct, wo besonders daö Landvolk ohne Geld,
nach der Ernte und der Weinlese gestalten sich die
Märkte weit lebhafter. — I m Herbste werden un-
weit von Prcßburg, aus der Haide von Kittsce,
große Artillcriemanövres abgehalten wcrdcn, und
man erwartet hierzu Se. Majestät, dessen Quartier
durch einige Tage in Preßburg seyn dürfte. — Die
Wcingebirge unseres Districtes zeigen sich durchweg
günstig, überall sind die Weinstöcke vollbchangcn.
Sonderbarer Wcise schlägt dcr Wein auffallend auf,
was man den ansehnlichen Quantitäten zuschreibt;
die nach dem Fallen der Zollschranken in's Ausland
gebracht werden. —

Die Einführung des Tabakmonopols smdcc bei
uns dcn e>iischiedcnstci, Widerspruch, gcwiß mehr aus
Unkenntniß dcr Sache, als aus Oppositionslust.
Freilich würden, wenn z. B . die Cigarrcnsabrikation
ausschließlich Staatsbcfugniß wird, in Preßburg allein
gegen 500 Fabrikanten ihren Erwerb verlieren.

D e u t l ch l a n d.
V e r l i » , 2«. Juni. Die «Deutsche Reform«

schreibt: Wir hören aus guter Quelle, daß preußischer
Seits auf die zur Kenntnißnahme mitgetheilte han-
Nover'sche Note an Oldenburg und die Hansestädte
in bündiger Weise nach Hannover hingcantwortet,
und diese Antwort auch dem Fürsteucollegium vor- !
gelegt worden ist.

Die von Oldenburg erlassene Antwortnote ist
dem hiesigen Cabinet eben so, wie dem Furstmcolle-
gium communicirt worden.

Dasselbe B la t t meldet mit Bezug auf den be-
tanntcn Zwischeichill im brittischen Obcrhause, daß
Lord Palmcrston in einem eben eingelaufenen offi.
ciellen, und in einem zweiten vertraulichen Schreiben
an das hiesige Cabinet Alles gethan hat, was zur
Beseitigung jcdcr weiteren Folge des fatalen Vor-
gangs gereichen konnte.

Am 25., so schreibt die »Neue Preuß. Ztg ,«
hadcn die dänischen Bevollmächtigten dcr dießscitigen
Legierung diejenigen Propositionen übergeben, welche
" ' wie bereits gemeldet, am vergangenen Freitag
^ m i t t a g von Copenhagen, gewissermaßen als Ul

" ' "un , empf^ng.n haben. Sind gleich dem Vcr-
si / ' "e" nach diese Propositionen nicht der Ar t , daß
Regic'^ ^ " t ' g e Annahme Seitens der preußischen
Unters^ ^ ' gewärtigen habcn, so sollen doch die
preußisch ^"'lchen denselben und dcn ursprünglichen
lMlnacnb ^ " ^ ^ t i o n c n nur untergeordnete Bcstim.

U v°lfeff.',^ ^ ,^ ^ ^ ^ ^^.^ unwahrscheinlich

' / c / ^"e,n«rk die in diesen Tagen von dcr
preußischen Negien.ng zn standen letzten F.rderun-
gen anerkennen ^ d . ^ . . ^ ^ ^^. ^ z . ^ ^ g z,
Stande, so wurde d „ deßfallsige Vertrag nur ein-
fach lautcn auf Herstellung des Friedens und aus
Wahrung der beiderseitigen Rechte, wie sie vor dem

Kriege bestanden. Man sagte, daß Falls der Friede
zwischen Preußen und Dänemark abgeschlossen wer- !
dcn sollte, letzteres sofort cine Proclamation an die
Herzogthümer erlassen würde, die versöhnlicher Natur
und also geeignet scyn dürste, auch die Zwistigkcitcn
zwischen Dänemark und den Herzogthümern ohne
Kampf zu hcbcn.

B e r l i n , 25. Juni. Es erweist sich nun, daß
die Nachricht von der Neise des Kaisers von Rnß-
land nach London nicht von Petersburg gekommen,
sondern hier erfunden und deburirt wordcn ist. Eine
gleiche Bcwandtniß mag es wohl mit den Angaben
habcn, welche den hiesigen russischen Gesandten,
Hrn. v. M'yendorf, zuerst nach Wicn versetzten und
bald darauf aber um seine Entlassung einkommen
ließen. Wenn wirklich dcr betreffende Diplomat, dcr
sich, wie bekannt, der großen Werthschätzung und
eines besonderen Vertrauens ftines Kaisers erfreut,
veranlaßt gefunden hat, den Wunsch um die Ent-
bindung von den Staatsgeschästcn auszusprechen, so
könnte er nur durch scine Kränklichkeit dazu bcwo
gcn worden seyn. Scine Umgebungen wissen aber ^
durchaus noch „ichtö von einem solchen Schritte,

Seit gestern wird auch in den höhcrn Kreisen
nicht mehr bezweifelt, daß es binnen Kurzem zu
blutigen Ereignissen zwischen den dänischen und hol-
steinischen Truppen kommen wird und muß. Selbst
in den Kreisen, in denen die dänischen Fnedens-
Eommissäre verkehren, spricht man von dem nahen
und unvermeidlichen Ausbruch des Kampfes. Die ^
dänische Negierung hat nach der Abreise der schles-
wig.-holstmnschen Bevollmächtigten oder Vertrauens
manner ein Ultimatum an die Statthalterschaft ge-
sendet, von dem sie auch eine Abschrift an unser
Gouvernement und an alle mit dcr Vermitllung
beschäftigt gcwcscncn Cabincte abgegeben hat.

Schweden und Norwrgcn.
Stockho lm, 21. Juni. Die Vermälung des

Kronprinzen mit dcr Prinzessin Wilhclmine Frcderika
Alexandra Anna Louise der Niederlande hat am 19.
d . M . Statt gesunden. Das schönste Wetter begun-
stigte die Feierlichkeiten ilnd dcn Hocdzeitszug. Der
Graf v. Hcydten, Adjutant dcs Kaisers von Nuß-
land , übergab der Kronprinzessin ein Glückwunsch-
schreiben von ihrer Tante, dcr Kaiserin von Nußland.
Dic ganze kömgl. Familie hielt heute Mittag Cour
im Stockholmer Schlosse und nahm Glückwünsche
entgegen. Heute und morgen sindct Galla-Vorstcllung
(Concert, in dem Jenny Lind singt, und National-
Divertissement von Sängern und Tänzern) im königl.
Theater Statt. Der König hat zur Feier der Ve»
mälung seines Sohnes eine Stiftung gemacht, genannt:
»Kronprinzessin Louise Vrautgabc Fond,« betragend
500 Nthlr. Banco, welche an brave Mädchen dcr
Hauptstadt alle Jahre am 19. als Mitgif t ausge-
theilt werden.

F r a n k r e i ch.
P a r i s , 25. Juni. Auf Befehl des Ministers

dcr äußeren Angelegenheiten hat der französische Ge-
sandte in der Schweiz, Herr v. Reinhardt, die Be-
strafung des auf Hrn. Clcrc von Landressc in Lau-
sannc begangenen Attentats verlangt. Eine Ver-
ordnung des BundcsralhS hat die Ausweisung der
Herren Lana/ron, Collin, Napoleon Chancel u»d
Bcrtrand verfügt.

Dcr Gerant der »Voir du Peuple," 3augrand,
welcher gestern wiederum wegen eines Artikels über
die Organisation der Hungersnot!) zu !0,000 Franken
Geldstrafe und vier Jahren Gefängniß vcrurthcilt
worden ist, hat sich nach Belgien geflüchtet, um dcn
vielen über ihn verhängten Strafen zu entgehen,

N u ß ! a n d.
2lus dem südlichen N u ß l a n d , Mitte I n n i .

Daß die Warschauer Conserenzcn hier noch immcr den
Gegenstand des Tagsgcspräches bilden, werden Sie ge-
wiß schr natürlich finden; was dort verhandelt und be-
schlossen wurde, gelangt zwar nur tropfenweise, und der
Himmel weiß durch die wievielte Hand zu unserer Kennt
niß, aber es bietet doch immer Stoff genug zu inter-
essanten Combinationen. Es heißt, dcr Kaiser von
Rußland habe offen erklärt, die Verträge von 1815



Telegraphischer (<l inrs- Ver icht
der Staatspapicre vom l . Jul i I850.

StaatSschttldvcrschreil'uugcn zu 5 M . (iu CM.) «<l

Darlehen ,uit Verlosung v. I . l8!ii». fur 250 si. 280 .'e/'l<l
Obligat, der allg. und uugar. l^ii It l'^^-i —

Hufta»!»»er, der älteren >o»!- l „ 2 1/2 „ l —
bardischen Schulden, der in ) „ 2 l^4 „ ^ —
Florenz und Vienna anfge- ! „ 2 „ I 0̂
noinniencu Anlehe» . . ! , 1 ! i / ^ „ I

Obl igat ionen von Galizien . . . 2 l / 2 p(5t. 50
Acticn dec« österr. ^wyd in Tr ief t

zu 500 ft. ( i . M 5!>5 ft. in (5. M .

Wechsel-Cours vom I. Juli 1850.
Amsterdam, si,r lN0 Thaler Current, Ätb l . 1 <l4 : l / ^ Vf. 2 Monat.
?l»lisl'M-<i, sür l<»0 Gnlden (5,l,-. ^ ^>i!o. < l<> ! / 2 Vf. Uso.
Franlsurt a . M . , fnr «20 ft. sudd. Ve>' ) KurzeSicht.

einö-Währ. !>» 2^ ! /2 f>, Fu,',. Knld, ) ! ! l> 3 Monat.
Genua, sür 300 nene ^iemont. ^ire, (i'uld. l:ii> Vs. 2 Monat.
Hainl'nrg, fiir 100 Tlialev Vaneo, ^tth!. 175 !t/4 2 Monal,
Livorno, sür M » Toscanische ^i>e, b»u>d. l ! 8 >>2 Vf. 2 Monat.
London, sür 1 Pfund Ster l ing Gulden 1l-.">7Vs. :l Monat.
Marseille, für ^00 Fransen, . Gnld. l 4 0 « > 2 V f . 2 Monat,
^ar iö , für 300 Fraulen, . . O.ild. «.'»0:i/^ 2Moua!.

K. K. Münz - Dncalen - Agio . . . . 25» :</4 pr, (<t. Agio,

der hier Augekummcucn u«d Abgereisteu
De» 2l). I l l » , I850

Hi'. Fmli; Pirsche»!,, Zn'lici,, , nach Wi.'ll, —
H>'. I>,'h.il!» Thaiilxijel', »n'c Faim!^, — u. Hr. Se-
ll^llmii, Halibl'!5l^lltc, l>. Fr. Fiai^isk^ Giäsi» vo»
Lichtenberg, Prioatl'; alll' .̂  v̂ i> Wll'ii »ach Triest. —
Hr. Fiicdlich Fischcl-, k. k, Post ^ D,rector; — Hs.
Chiistialu^, r. l. Feldtlil'g^ 7 ^oinilnss^!', — H^. S>-
mo» Miltclüi^üii, 7llil^'l,cnzt; alle !! vo» Trieft »ach
Wiei l ,—Hr. Gustao v. B»lloa»d, Prioat, von ^ i i oiia
nach Wie».

Den 30. H>'. Dl'. Fiicdiich Scii'ne,-; — ll. Hr.
Homan, Doctor der Nechtl», beioe ool» W>'»'n «ach
Tuest. — Hr. Hl'!'40li, Piofessoi-, oo» W,»>i> n.ich
Athen. — Hr. Wilhelm Gl'af r. 'Acteins, Neittl.r,
veil Wien. — Hl', Robert Mlirraj, e»gl. Edelma»!,;
— Hi'. Alois Fretiekl, — u Hr. B^roffio, Handels-
leltte; alle 3 l,'0l! Trieft »ach Wie».

Z. 1248. (1)

Gtellwagcn Verkauf.
Ein übcl'fiHttcr, im gutcn Zustande erhal-

tener Stellwagci, mit Cablioltt, ungefähr 7 — 8
Personen fassend, steht zum Verkaufe bereit.

Näheres hierüber ertheilt der Oigenthlimcr,
Echießstattgassc Nr. 8 1 , im I . Stock, oder der
Hausknecht zum „goldenen Löwen« allhier.

Z. 1244. ( I )
Aus T i f l i s in Pechen elhielt ich eine Sen-

dung echten Insec ten p u l v e r s , dem vor
allen derartigen Mitteln unbedingt der Vorzug
gebührt. Gcgen alle schädlichen und lästigen I n -
sectm wnd dasselbe mit überraschendem Erfolg an-
gewendet. Es vertilgt Flöhe, 5!ause, Schwaben,
Ameisen, Fliegen, Motten u. s, w. Man hat
nichts damit zu thun, als einige Prisen dahin
zu streuen, wo sich die Thiere aufhalten, in die
Ritzen der Bettstellen und Meubeln gegen Wanzen,
auf die Betttücher vor Schlafengehen gegen Flöhe
und Wanzen; im Zimmer hie und da gegen
Schwaben, Motten, Fliegen u. s. w. Welchen
Nutzen dieses Pulver n a m c n t l i ch N cisendc n
verschafft, indem sie demselben überall ruhige
Nachte verdanken, lst kaum nöthig zu erwähnen

Ein mit meinem Namen versiegeltes Fläsckclien
ist zu haben für 40 kr. lö.M. ^

I . Giontiui.
I n der I f tNaz v . KlcittMayr'schcn Buch-

handlung in Laibach ist zn haben:
M a y r h o f e r , D,. Car l , die Einheit des

Wissens lmd Glallde».). - I m pichle de5 Solinianibil
lismlls und Hellsehens darg.Iegt in deî  Geschichcecine,
Solllnainl'lNe. l850, , f>'

K leshc lm , Ant. Freih. p., 's Schwarz-.
blattl ans'» Weanerwald. G^ichte in der öfteir.
Voltsmundalt. NterBand. Wic» l»5>0. si. I. 20 kr.

Pränumcratwns - Einladung
a u f d i e

.<^ei dem bevorstehenden Eintritte in das zweite Halbjahr hat der Verlag Alles aufgeboten, del
durch die Zeitvechaltniffe gesteigerten Ansprüchen des Publikums Rechnung zu tragen und dessei
Beifall zu erhalten und zu erhöhen. Für die Redaction sind neue Kräfte gewonnen worden, wo
durch die >,Klagenfurter Zeitung" in den Stand gesetzt seyn wi ld, alle wichtigeren .Tagesfrage,
gebührend zu besprechen und überdieß die Absicht erreicht wurde, den industriellen Verhältnisse»
unseres Vaterlandes und des Kronlandes Kärnten insbesondere größere Aufmelksamkeit als bishe!
zuzuwenden. Die Verbindlmgcn mit den benachbarten italienischen Provinzen und dem übrige»
Italien wurden erweitert, um die Nachrichten von dort so schnell als möglich in den nördliche,,
Theilen der Monarchie zu verbreite!,. Ueberhaupt wird die Redaction durch schnelle Mittheilung
aller wichtigen Ereignisse des I n - und Auslandes trachten , die auswärtigen, grösitentheils kostspieligen
Zeitungen im Kronlandc Karnten immer entbehrlicher zu machen. Eine Rubrik ..Tages-Neuigkeiten'^
wird alle im öffentlichen 5!eben auftauchenden interessanten Vorfälle und Erscheinungen aus allet!
Theilen der Monarchie, besonders aber aus unserem Kronlande enthalten. — Die »Ear i n t h i a "
wird, wie bisher, als belletristische Beilage der Klagenfurter Zeitung erscheinen; Unterhaltung un^
Belehrung werden in derselben Hand in Hand gehen und alle Zweige der Wissenschaft in ihre!
fortschreitenden Ausbildung Vertretung sinden.

Eintheilung und Ausgabe bleibt wie bisher.
Die K l a g e l l f u r t c r H r i t u n s t erscheint daher dre imal in der Woche: am Dinstage

Donnerstage und Samstage, dus B e i b l a t t E V t r i n t h i n ab̂ r z w e i m a l : Dinstags und Samstags
Die Z e i t u n g sammt i ö a r i n t h i a kostet h a l b j ä h r i g vom l . Jul i bis Ende Decembel

l85<» bei wöchentlich d r e i m a l i g e r Versendung durch die Post unter Eouvett
portofrei . . . <»' st — kr. C. M

I m Comptoir abgeholt unter Eouvert 3 >> — » „
dto ohne Convert A ., 3 0 » »

Die C a r i n t h i a allein durch die Post portofrei vom 1. Jul i
bis Ende December 1850 2 >> 1 5 » »

I m Comptoir abgeholt I » it<Z » >,

U c ^ " PralUlmeratioiisgelder beliebe man lmfrankin mit de,
Bezeichnung „Pzmnumcratiousgelder" einzusenden.

K l a g e n f u r t , im Iun l !k7»n.
FenUiumtl v. lileinmayr,

_' Settlings s a$ci-(ega\
:\ I2fj5. CD •

A v v i s o.
I m Nachhange zur kundgemachten Eröffnung der regelmäßig täg-

lichen Stellwaqenfahrt von Steindruck nach Agram, und umgekehrt von
da nach Steinbrück, macht der Gefertigte hiennt bekannt, daß nun diese
Stellwagenfahrt ohne eine Ueberpackung durchaus in demselben Wagen
Sta t t finde, daß die Seil - Ueberfuhren vollkommen sicher gestellt siud
und die Straße durchgängig verbessert und erweitert, sohin in vollkom-
men gutcn Zustand hergestellt und deßhalb diese vorzugsweise zur Be-
uützung anzuempfehlen sey.

Indem ich das verehrte Publikum auf diese im Interesse desselben
errichtete Neförderungsanstalt aufmerksam mache, ende ich zu deren häu-
figen Benützung desselben geziemend mit der Versicherung allseitiger Zu-
friedenstellung. ^ .

Laibach den 21. I u m ,850.

Ui.tmicbirer.

ans Wien,
empfiehlt sich den geehrten Damen mit einem wohlsortirten Lager von
Dameu- , K n a b e n - und Mädchenhüten in den neuesten Formen
aus Roßhaar-, Manillahanf- und Strohgcflechten.

Zu treffen für die Dauer der Marktzeit: bei dem „schwarzen Adler,«
in der obern Gradischagasse, ' . Stock, Zimmer Nr. 4, von 8 bis ,2 Uhr
Vormittag und von 2 bis tt Uhr Nachmittaa.

Bücher, Mnsitnl iol l und Fortepianos sind zu den billigsten Bedingnissen auszulcchen
bei Ioh . G ion t in i in Laibach am Hauptplatz.


